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Im Spital  
Muri geboren

10. September, 08.06 Uhr, David.

12. September, 16.55 Uhr, Charlotte.

13. September, 01.51 Uhr, Nijara.

15. September, 09.24 Uhr, Amalia.

17. September, 04.04 Uhr, Lucy.

17. September, 11.24 Uhr, Manuel.

19. September, 08.35 Uhr, Erlis

26. September, 20.01 Uhr, Mithran.

Wieder eine blonde Schickse
Schriftsteller Thomas Meyer las aus der Fortsetzung von Motti Wolkenbruch

Im St. Martin vor ausverkauften 
Rängen präsentierte Thomas 
Meyer sein neues Buch «Wolken-
bruchs waghalsiges Stelldichein 
mit der Spionin». Die Lesung, 
organisiert von der Volkshoch-
schule Oberes Freiamt, wurde 
mit einem Brunch verbunden. 

Das interessierte Publikum wurde 
durch Thomas Meyer vom ersten Mo-
ment an in eine tiefgründige, span-
nende, humorvolle und zeitkritische 
Geschichte hineingezogen. Der 
Schriftsteller steigerte in perfekter 
Manier den Spannungsbogen bis zur 
überraschenden Auflösung des neu-
esten Abenteuers des Helden Motti 
Wolkenbruch. Nach sieben langen 
Jahren im Exil in einem Hotelzimmer 
verschanzt, erwacht Matti mit viel 
Getöse in einer mehr als herausfor-
dernden Rolle als Geheimagent, er 
kämpft gegen Hass und Verschwö-
rungstheorien.

Thomas Meyer darf Juden auf die 
Schippe nehmen, weil er selbst jü-
disch ist. Motti wird beschuldigt, 
Geld zu stehlen, er wird zum Marke-
ting-Profi und verkauft beschnittene 
Orangen, will sich mit Mark Zucker-
berg von Facebook treffen und schei-
tert an der Freundschaftsanfrage. 

Brücke zu den  
aktuellsten Gegebenheiten

Thomas Meyer führt die Literaturbe-
geisterten Murianerinnen und Mu-
rianer mit vielen Ausschmückungen 
zur Geschichte der Söhne Israels, mit 
Rückblenden zur Situation während 
der Zeit der Nazis, und er schafft im-

mer wieder die Brücke in die aktu-
ellsten Gegebenheit der heutigen Zeit, 
die getrieben ist durch Wissensver-
mittlung über Smartphones. Meyer 
bindet sowohl die technischen Mög-
lichkeiten von Nachkommen der Na-
zi-Entwicklungsingenieure als auch 
die Gegensteuerung der israelischen 
Technik-Freaks in einen technischen 
Wettlauf, den nur die Weisen für sich 
entscheiden können. 

Mit welchen Mitteln verhindert 
wird, dass die Welt aus den Fugen ge-
rät, wie die Mutter von Motti Wolken-
bruch auf die Ankunft einer wieder-
um blonden Schickse reagiert und 
warum die Kursteilnehmer minuten-
langen Applaus spendeten – all dies 
wird dem geneigten Leser klar, so-
bald er das Buch «Wolkenbruchs 
waghalsiges Stelldichein mit der 
Spionin» in Angriff nimmt. Es ist da-

mit zu rechnen, dass Leser das Buch 
ohne Unterbruch verschlingen wer-
den. 

Ob auch ein neuer Film entstehen 
kann, dies liegt in den Händen der Fi-
nanzgewaltigen der Filmindustrie. 
Die Kursteilnehmer der Volkshoch-
schule drücken Thomas Meyer die 
Daumen und freuen sich auf die 
nächste Ausgabe zu Motti Wolken-
bruch und seinem Leben. --zg

Thomas Meyer gab dem zahlreich erschienenen Publikum einen Einblick in sein zweites Werk zu Motti Wolkenbruch. Bild: Mani Pfulg

Etwas andere  
Seniorenresidenz
Drei Filme im Kino Mansarde

Mit «The White Crow / Nurejew», 
«Die fruchtbaren Jahre sind 
vorbei» und «Golden Age» zeigt 
das Kino Mansarde Ende Woche 
drei total unterschiedliche 
Filme.

In den 1950er-Jahren avanciert Ru-
dolf Nurejew (Oleg Ivenko) zum gröss-
ten Ballettstar der Sowjetunion. Er 
wird vom kommunistischen Reich 
vereinnahmt, doch er fühlt sich dort 
nicht wohl. 1961 gibt es eine Chance, 
gemeinsam mit dem Kirov-Ballett in 
Paris aufzutreten und er begeistert 
das Publikum sofort. Von den Beam-
ten des Geheimdienstes wird er stän-
dig beobachtet und doch schafft er es, 
allein die Stadt zu erkunden. Dabei 
reift in ihm der Gedanke, dass er im 
Westen bleiben will. Als Nurejew zu-
rück in die Sowjetunion gehen soll, 
weigert er sich, das Flugzeug zu be-
treten. In Muri läuft dieser Film am 
Donnerstag, 3. Oktober, 18 Uhr, und 
am Freitag, 4. Oktober, 20.30 Uhr.

Nur ein Ziel: schwanger werden
Als Leila (Michèle Rohrbach) an der 
Hochzeit ihrer Schwester Amanda 
(Sarah Hostettler) erfährt, dass diese 
schwanger ist, lüftet sie prompt das 
sorgsam gehütete Geheimnis. Wäh-
rend sich die Gäste freuen, sorgt sich 
Amanda um ihre Karriere und Leila 

um ihre Fruchtbarkeit. Panisch setzt 
sich Leila ein Ziel: schwanger wer-
den.

Die Schweizer Komödie «Die 
fruchtbaren Jahre sind vorbei» 
stammt aus der Feder von Natascha 
Beller. Die junge Filmemacherin er-
zählt pointiert, lustig und herrlich 
schräg die (Leidens-)Geschichte 
dreier Freundinnen über 30, die mit 
allen Mitteln versuchen, ihr Leben in 
den Griff zu bekommen. Das Kino 
Mansarde zeigt diesen Film am Don-
nerstag, 3. Oktober, 20.30 Uhr.

Keine Zurückhaltung
Der Film «Golden Age» bietet einen 
Einblick hinter die Kulissen einer Se-
niorenresidenz, wie sie nur in den 
USA möglich ist. Trotz allem Über-
schwang wachsen einem die gelifte-
ten Damen und die rüstigen Herren 
ans Herz. Zurückhaltung gibt es 
nicht, die Partys sind extravagant, 
die Buffets ausgiebig und der Lärm-
pegel hoch. 

Man kommt aus dem Staunen nicht 
heraus und die Energie des Gebäudes 
und seiner Einwohner ist wunderbar. 
Der Film beobachtet empathisch und 
auf der Suche nach den Zwischentö-
nen diese verrückte Welt in Miami. 
Am Freitag, 4. Oktober, 18 Uhr, läuft 
er in Muri. --red

Tickets unter kinomansarde.ch oder an der 
Abendkasse.

Das Kino Mansarde zeigt diese Woche die Schweizer Kinokomödie  
«Die fruchtbaren Jahre sind vorbei».

Bild: zg

40 Jahre und  
kein bisschen leiser
Probewochenende des Regi-Chors

Wo froher Gesang jeden Don-
nerstag ertönt, da ist der Regi-
Chor Muri nicht weit weg. 
Normalerweise probt der Chor in 
Muri. Kürzlich aber sang er für 
ein Wochenende in Morschach. 

Bereits um 7.30 Uhr trafen sich rund 
30 Mitglieder des Regi-Chors, um in 
Richtung Morschach zu fahren. Das 
Probeweekend für die kommenden 
Konzerte vom 9. November, 17 Uhr, 
und 10. November, 19.30 Uhr, jeweils 
in der reformierten Kirche Muri, fand 
in den Räumen des Bildungszent-
rums Mattli in Morschach statt. Bei 
Sonnenschein wurden die Sängerin-
nen und Sänger in Morschach emp-
fangen. Nach dem Znüni begannen 
sie mit dem Singen. Sie absolvierten 
ein straff geführtes Probeweekend. 
Mit viel Elan führte die Chorleiterin 
Beatrice Klausner ihre Sängerinnen 
und Sänger die Tonleiter hinauf und 
hinab. Ein schwieriger Auftakt wur-
de drei- bis viermal wiederholt, da 

oder dort wurde noch ein leiseres 
Piano oder Mezzoforte bis zum For-
tissimo eingebaut. 

Umgebung erkundet
Mit musikalischen Highlights aus 
dem Gründungsjahr 1979 möchte der 
Chor dem Publikum einen unterhalt-
samen Abend bieten. Es werden so-
mit Gesangsstücke in verschiedenen 
Sprachen gesungen. Nebst dem Pro-
ben kam auch die Geselligkeit nicht 
zu kurz – ob bei einem Besuch im 
Dorf oder beim gemeinsamen Nacht-
essen im Restaurant Mattli. Auch für 
die Erkundung der Umgebung fanden 
die Regi-Chor-Mitglieder Zeit. Wie 
könnte ein Chor schon einen solchen 
Abend ausklingen lassen, wenn nicht 
mit fröhlichem Gesang und geselli-
gem Beisammensein bis in die frühen 
Morgenstunden. Es waren für alle 
zwei schöne und strenge Tage, an die 
sie sich lange erinnern werden.  --red

Weitere Infos finden Interessierte auf der 
Homepage: www.regi-chor.ch.

Der Regi-Chor genoss ein intensives, aber auch geselliges Probeweekend  
in Morschach.
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